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GederrkeL der hNngernden Vögel!

WLB . Großes Hauptquartier , 2. Febr . (Amtlich.)
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
! Kronprinz Rupprecht von Bayern:
i Zwischen Armentieres und Arras scheiterten zahl-,
reiche Vorstöße starker englischer Aufklärungsabteilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte leb-,
Hafter Artilleriekampf . In den Morgen - und Abend-?
stunden rege Tätigkeit unserer Erkunder , die südwestlich
von Miranmont und nordöstlich von Le Sars einen
Offizier und 12 Mann ans den feindlichen Gräben holten.

Am Wege Guendecourt-Beanlencourt drangen nach
Artilleriefeuer die Engländer in Konrpagniebreite ein.
Jtn Gegenangriff wurde die Stellung gesäubert. Eins
Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.
^ Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

An der Combrcs -Höhe und im Ailly -Wald kehrten
Sturmtrupps aus den zerschossenen französischen Linien
mit 20 Gefangenen zurück ; in den Vogesen brachten unsere
Aufklärer 6 Franzosen von einer Unternehmung ein.
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An der nördlichen Westfront waren die Flieger sehr
tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teil
Frankreichs wertvolle Feststellungen . Die Gegner büßten
bei Lustkämpsen 7 Flugzeuge ein.

Westlicher Krieg fchaap ' atz:
Bei starkem Frost und Schneefall keine besonderen

Ereignisse.
Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
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Nach dem Tagesbericht blieb die Kampfes¬
tätigkeit an den verschiedenen Frontteilen auf die er¬
kundende Arbeit größerer oder kleinerer Kommandos
beschränkt. Soweit man bis jetzt sehen kann, ist diese
Tätigkeit am lebhaftesten m den Abschnitten nördlich
des alten Sommekampsgebiets , etwa von der Gegend
um Upern bis zum Meere hin ( Engländer und Bel¬
gier ), sodann in der Champagne (zwischen Soissons
sind Reims ), in Französisch-Lothringen (Cote-Lorraine
bzw. Woevre -Ebene) aind im südlichen Teil der Voge¬
sen (Mtkirch-Hartmannsweilerkops ) . An der Ostfront ist
der Durchbruchsversuch der Russen auf Mitan zu wie¬
der in rückläufiger

'
Bewegung Hank den energischen

'Ge¬
genstößen unserer Truppen .

"

i x
° Der bulgarische Ueberläuser, General Rädko WM-

"
trijeff , der s . Zt . in Galizien so schwere Niederlagen er-
Ntt , daß er lange in Ungnade war ,

'
scheint vom Kriegs-

glück verlassen zu sein, obgleich seine Truppen M den
besten Rußlands gehören und ihm gegenüber mit Ver¬
stärkungen nicht gekargt wird . Es genügt eben nicht, ein
wütender Deutschenhasser und rücksichtsloserDraufgänger
zu sein, um sich das Patent eines Feldherrn zu er¬
werben.

Am 1 . Februar nachmittags hat einer Unserer See«
karnpfeinsitzer an der flandrischen Küstje einen englischen
Kandkampfeinsitzer abgeschosscn . Das feindliche Flugzeug
siel in unsere Hand . Der Flieger , ein englischer See¬
offizier, ist gefangen genommen.

Die verschärfte Blockade
hat England gegen Deutschland beschlossen und davon die
in Mitleidenschaft gezogenen neutralen Staaten Holland
und Dänemark amtlich in Kenntnis gesetzt. Vom 7.
Februar ab soll die deutsche Nordseebucht, angefan¬
gen von Ringköbing in Jütland (Dänemark ) bis zur
holländischen Insel Terschelling an der Zuidersee , d . h.
auf einer Linie von etwa 450 Kilometer , durch ein
großes Netz von Terminen abgeschlossen werden , um
zunächst den Verkehr der deutschen Tauchboote zu unter¬
binden oder doch zu erschweren . Ist diese Kriegsgebiets¬
erklärung an sich schon eine neue Völkerrechtsverletznug,
so ist noch besonders zu beachten, daß dadurch auch der
einzige Hafen der dänische -: Westküste , E . bjerg , und der
'-Emden gegenüberliegende holländische Hafen Telszijl ge¬
sperrt werden, obgleich der Artikel 18 der Londoner
Seekriegs -Konferenz von 1L08 ausdrücklich bestimmt:
„Die blockierenden Streitkräfte dürfen den Zugang zu
neutralen Häfen und Küsten nicht versperren "

. Ob es
den Engländern gelingen wird , erscheint doch fraglich/
haben sie doch schon seit lange am nördlichen Ein¬
gang zum Kanal ein großes Minenfeld gehabt, was
unsere wackeren Tauchboote nicht hinderte , ein eng¬
lisches Schiff um das andere im Kanal zu versenken.
Allerdings bilden die in der bewegten Nordsee sich leicht
von der Verankerung losrcißenden Minen keine ge¬
ringe Gefahr für die Schiffahrt und schon manches —
neutrale Schiff ist den treibenden englischen Minen zum
Opfer gefallen . Da das neue Minenfeld in seiner
ungeheuren Ausdehnung auch eine Menge Schiffe zur
Auslegung und Bewachung der Minen erfordert , so
werden unsere Tauchboole in der nächsten Zeit reichliche -
Arbeit finden, denn es ist doch wohl nicht anzuneh¬
men , daß sie dem Treiben der Engländer -vor un¬
serer Haustüre tatenlos zickehen sollten . Im übrigen
steht uns ein auter Teil der flandrischen Küste offen
und dieser Fall lehrt uns besser als alle politisches
Theorien , was der Besitz der flandrischen Küste für uns
Wert ist.

i

von
' „ Es wird keinen Briten geben , der nicht zehnmal
wohlhabender wäre, wenn es gelänge, Deutschland zu
vernichten. " Mit diesen Worten hat schon vor bald zwan¬
zig Jahren ein Londoner Blatt die Triebfeder der eng¬
lischen Feindschaft gegen uns gekennzeichnet . Inst die¬
ser Standpunkt dünkt uns so entstörend , und die im
August 1914 jäh ausgeflammte, allgemeine Abneigung
gegen das Jnselreich ist durch ihn zu jenem entschlos¬
senen Zorn gesteigert worden, dem Hindenburg klassischen
Ausdruck verlieh : „ 1866 haben wir mit einem Kavalier
oeiocbten . 1670/71 einen dreisten .Gassenbuben gezüch¬

tigt ; jetzt müssen wir einen Schuft abstrusen.
" DäA'

Menschenblut in Strömen vergossen , Menschenzlück wahl¬
los zertreten wird , nur damit sich Englands Handelsbilanz
verbessert, — der Gedanke widerstrebt deutschem Empfin¬
den aufs äußerste. Der Krieg darf keine Konjunktur
sein, hat man bei uns ausgerufen , und Ricarda HuH
sagt rund heraus : „Mir scheint , es wäre nicht zu be¬
klagen, wenn der Krieg eine Verarmung Europas im
Gefolge hätte ; vielmehr ist vielleicht gerade das mit
der Zweck des Krieges, aber nicht nur eine Verarmung,
sondern eine (innere ) Bereicherung ." Zwischen dieser Auf¬
fassung und der üblichen englischen klafft ein unüber¬
brückbarer Abgrund . „Völker haben sich wegen einer
Burg , wegen eines lächerlichen Landfetzens bis auf den
Tod beschdet , warum sollten sie es nicht auch tun,
wenn 250 Millionen Pfund J ahresumsatz auf dem Spiele
stehen ?" So äußerte sich noch jüngst der Engländer
Dilkes, ohne zu ahnen, wie er sich und seine Nation
kennzeichnete . Deutschland will, von einigen englisch
angekränkelten Nichts-als -Rechnern abgesehen , mit dem
Weltbrand keine Kontorstuben Heizen. Ihm gilt als
Kriegsziel, neben der Schaffung von Sicherheiten gegen
neue Ueberfälle, die Erhaltung deutscher Art und der
deutschen Arbeit . Für die Vermehrung deutschen Reich¬
tums hätte bei uns niemand begeistert die Flinte auf
den Rücken genommen.

Ricarda Huchs Wunsch , daß das langwierige Ringen
eine Verarmung des allzuüppig lebenden, dem Gelds
uneingeschränkt huldigenden Europas herbeisühren möge,
wird ganz gewiß in Erfüllung gehen . Jahrzehnte an¬
gestrengter Arbeit vermögen die Verluste nicht zu er¬
setzen , die aller Nationalbesitz erleiden wird . Anspruchs¬
lose Vätcrgepslogcnheiten werden wieder allgemeiner
werden . Tie lastende Teuerung ist, auch nach glücklichem
Frieden , nicht von heut aus morgen zu beseitigen. 70
Milliarden Kriegsko

'ten, gering veranschlagt ; die Aus¬
gleichung dringender Kriegsschäden; die Versorgung ar¬
beitsunfähig gewordener Kriegsteilnehmer und der Hin¬
terbliebenen unserer Gefallenen ; die unumgänglichen,
kostspieligen Erneuerungen in Heer und Flotte — der
bloße Zinsendienst verschlingt ja wahrscheinlich eine Sum¬
me von 60 Mark jährlich ans den Kopf der Bevölkerung.

Und cs ist damit nicht allein getan . Der lange
Krieg hat unendlich viele Keine Existenzen zerstört . Den;
wohlhabenden Mann , so schreiben sehr richtig die „ Leipz.
N . Nachr .

",d essen Gut und Geld unsere Feldgrauen vor i
feindlichem Zugriff schützten, trifft ' s am Ende nicht so.

'

arg . Einigermaßen günstige Verhältnisse vorausgesetzt,
kann sich auch der Arbeiter nach dem Kriege wirtschaft¬
lich wieder erholen . Was dagegen wartet all der klei¬
nen Selbständigen , die es durch redlichen Fleiß und
strenge Sparsamkeit in Jahrzehnten zu kleinem Eigen¬
tum gebracht hatten und die nun vor dem Zusammenbruch
ihres bescheidenen Glückes stehen ? Tausende von klei¬
nen Läden und Geschäften sind geschlossen. Was aber
gerade diese Schichten des selbständigen Mittelstandes
für das Volksgesüge und den Staat bedeuten, braucht
Nicht dargelegt zu werden. Untere Zukunft hängt in
der Hauptsache davon ab , daß nicht Reichtum und Ar¬
mut unvermittelt auseinanderprallen , sondern daß sich
eine breite Masse kleiner Selbständiger zwischen sie schiebt.
Sie ist der Nährboden deutscher Entwicklung.

Vorsorge für die Braven , die dem Vcttecland zuliebe
ihre eigene Existenz willig in die Schanze schlugen,
wird getroffen werden müssen, wenn es auch leider nichts
möglich sein wird , allen angerichteten Schaden wieder gut
zu machen. Gäbe es .eine Kriegsentschädigung, so Hüt¬
ten sie gerechten Anspruch daraus , aus ihr bedacht zu wer¬
den. Beim Auswärtigen Amt werden, mit gutem Gruud,
alle Verluste angemeldet, die deutscher Besitz im Ausland
durch drn Feind erlitten hat — das Reichsaint des In¬
nern möge rechtzeitig die innere Verlustliste aufstellen!
Zentral -Kassen für weitherzige Krediterteilung Zn gün -? .
stigen Bedingungen mögen nach Friedensschluß dem Hand¬
werk und Gewerbe bcispringen ; für staatlich unterstützte,
staatlich beaufsichtigte Genoffenschasten öffnet sich ein wei¬
tes Betätigungsfeld . Man braucht nicht kleinlich sein
und sich etwa auf Kriegsteilnehmer beschränken . Tic zü
Hause Gebliebenen haben zuweilen ebenfalls unterm Truck
der Not gelitten . Aber mit den Vorbereitungen zu dieser:
Hilfe sollten wir ungesäumt beginnen . Keine Bereiche¬
rung wollen wir vom Kriege, doch auch nicht die Verar¬
mung der Wertvollen.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 2 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Patrouiilenzusammenstöße an verschiedenen Punkten
der Front, besonders östlichReims und in der Gegend nördlich
Altkirch (Vogesen ) . , r , -

Flugwesen: 3n der Nacht des 31. 3 -muar beschütz
eines unserer Geschwader die Bahnhöfe und feindlichen Depots
von Cerchy und Voyennes und Lager östlich Nestes. Eines
unserer Kanonenflugzeuge beschoß feindliche Lager in Le Mesnil,
St . Nicaise und Herly (Somme ) , mit etwa SO Geschossen.

Abends: Ziemlich lebhaftes Geschützfeucr am Hartmamis-
weilerkvpf und östlich von Mezeral.

Belgischer Bericht: Lebhafte Tätigkeit deutscher Pa¬
trouillen

'
in der Nacht . Sie wurden überall durch Feuer abge¬

wiesen . 3n der Gegend von Het Sas und zwischen Ditzmmden
-ist die deutsche Artillerie sehr tätig gewesen. Geschützkampf
in den Abschni .t n von Ramscaprcke, P .-rvys.- und Nordschoote.

Ger englische -Lugesorricht.
WTB. London, 2. Febr . Amtlicher Bericht von gestern:

Eine Verbesserung der britischen Steilung nördlich von Beaucourt
-und Mameln wirdeeme.de . Süröst ich von Neuville-S .ünt Vaast
fand ein erfolgreicher t ftNr'a ! statt. Feindliche Angnfssversuche
in der Gegend von Rancaurt , -üdöststch Armentieres östlich
Vvern und

'
in der Nachbarschaft von Wptschaete wurden alle

zurückqcwicsen, der letzte mft
'

schwere » Verlusten für den Feind.
Die Ärrillerie war südlich von Prern tätiger als gewöhnlich.
— Die Gesamtzahl der von den rmchische!! Strertarä .ten in Frank¬
reich im Monar Januar ge»r,achten Gefangenen betrügt 1228,
darunter 27 Offiziere.
^ Die Nachmusterung iu Frankreich.

Paris , 2 . Febr . Ter Vorsitzende des Heeresans-
Wusses , Maginot , erklärte in der Kammer , nach dem
jetzigen Vorschlag würden 350000 bis 40000 ) Mann
nachgcmnstert werden, statt wie die Negierung ursprüng¬
lich wollte, 950000 Mann . Zu dem Antrag Denars

'über die Zivilmobilisierung erklärte Tesnard , die Re¬
gierung beschästige sich zur Zeit mit der Frage der
.Organisation des Zioildienstes . Schiie

'
.lich wurde der

(Artikel 1, nach dem alle nur e
' n einzigesmal nachge¬

musterten der Jahresklassen 1894 bis 1914 einschließlich!
nachgemustert werde .; sollen, von der Kammer ange¬
nommen . (Bon dem Gesetz erwartet man die Aushebung
von^ mindestens weiteren 100000 M . nn.

Der uneingeschränkte A-Bootkrieg.
London , 2 . Febr . Dir Zeitungen sprechen die Hoff-!

nung aus , daß Amerika mit allem Nachdruck gegen!
Deutschland austreten werde. In ganz England herrscht
Aufregung.

Bern , 2 . Febr . Der schweizerischen Regierung ist
von der deutschen Regierung eine Note zugestellt worden,
in der die näheren Angaben über die Blockadegrenzen
enthalten sind . Nach dieser Mitteilung liegt einzig noch
Cette von allen französischen Häfen außerhalb der Blocka-
dezone im Mittelmeer.

Bern , 2 . Febr . Ter Bundesrat hat heute in zwei
Sitzungen die wirtschaftliche Lage besprochen , die für die
Schweiz durch die Ankündigung der Seesperre entstanden
ist . Ter Bnndesrat stellt fest, daß Grund zur Beunruhi¬
gung nicht vorhandeil sei . Er werde indessen die durch die
neue Lage wünschenswert aewordeno Maßnahmen un¬
gesäumt treffen.

Paris , 2 . Febr. Im Senat interpellierte Destonr-!
nelles de Constant die Regierung über den Unterste-!
bootskrieg. Er verlangte Vermehrung der Patrouillen -!
schiffe und der bewaffneten Handelsschiffe unter Hinweis!
auf die englische Statistik , nach der von 78 bewaffneten.
Schiffen , die angegriffen wurden , 72 entkommen seien,,
während von 100 nichtbewaffneten nur 7 dem Angriff
entgangen seien . Das hassenswerte System unserer Fein -)
de werde sie dem Fluchie der Welt preisgeben . (Beifall .)
Marineminister Lacase antwortele , die Seesperrenerklä-
rnng Deutschlands entspreche der allgemeinen Haltung
Deutschlands seit Ausbruch des Krieges, die alle im HaaA
feierlich übernommenen Verpflichtungen verletzte . Dis
Deutschen könnten nichts Schlimmeres mehr tun , als sie
schon getan hätten . Kein Verteidigungsmittel sei ungenutzt
tzeblieben . In den letzten 11 Monaten seien von 51 Mil¬
lionen Tonnen , die nach französischen Häfen bestimmst
gewesen seien , nur 273000 , d . h . ein halber Prozent
durch Unterseeboote versenkt worden . Wenn diese Ver¬
hältniszahl künftig ein wenig znnehme, so werde dass
Frankreichs festen Wall nicht brechen.

Stockholm, 2 . Febr. Die schwedischen Dampfer
haben Befehl erhalten , nicht anszulausen ; diejenigen in
europäischenGewässern sollen sofort zurückkehren , während
sie in überseeischen Häfen liegenden dort zu verbleiben
haben . Briefsendungen nach Entstand sollen unterbleiben ..
Der Ankauf englischer Schecks durch hiesige Banken H
eingestellt. . ,

Kopenhagen , 2 . Febr. In einstündiger ^ geheimer
Reichstagssitzung machte der Minister des Aenßern Mit¬
teilungen ülwr die gegenwärtige Lage . Es sei die Absicht
des Ministeriums , in enger Zusammenarbeit mit den
verschiedenen Erwerbsorganisationen dahin M wirken,
daß der Umsatz mstt dem Ausland unter dem gleichen!
(Grundsatz wie bisher aufrecht erhalten werde!. Der
Folkethingpräsident mahnte , der neuen Lage mit
Würde , Ruhe und Kaltblütigkeit zu begegnen.
, Lhristiania , 2 . Febr. Die norwegische Postdamp¬
ferverbindung mit England ist eingestellt worden.

Madrid , 2. Febr. Die Minister des Aenßern, des
Kriegs und der Marine haben die ganze Nacht über dis
folgen der deutschen Note beraten . Man versichert, daß
pie Regierung das Parlament sofort vertagen werde, nutz
jgefahrenbringenden Erörterungen vorznbeugen . Die Aeö)
itungen sehen die Lage als außerordentlich ernst fürs
Spanien an.

WTB . Newyork , 2 . Febr . Die englische Bekannt -)

Bemerkung veröffentlicht worden ünd hat bisher in d'eö
'amerikanischen Presse keine Unruhe bewirkt.

Newyork , 2 . Febr . Die Presse ist fast durchweg!
Wer den neuen deutschen Tanchbootkrieg aufgebracht . Sie!
erklärt , daß Amerika feine Rechte schützen müsse. „ Ameri¬
can " verlangt , Wilson solle den Krieg erklären, er Werda
stanz Amerika hinter sich haben . — Der Newyorkest
Hafen wurde am Mittwoch abend plötzlich, geschlossen-
fodaß kein Schiss ausfahren konnte.

Newyork , 2 . Febr . Die Ankündigung des un¬
eingeschränkten Unterseebootskriegs durch die deutsche Re¬
gierung rief an der heutigen Fondsbörse eine starke
Beunruhigung hervor . Eisenbahnwerte stellten sich bis
über 4 Dollars niedriger . Unter den Rüstungswerk
ten notierten Stahltrustakuen 11 und Behtlehem-Steels
30 Dollars niedriger.

Der Krieg Zur See.
Berlin , 2 . Febr . Von zurückgekehrten U-dttsotens

sind 21 Fahrzeuge mit rund 30000 Brnttoregistertonuew
versenkt worden . Unter der Ladung der versenkten Fahr¬
zeuge befanden sich u . a . 7 5-00 Tonnen Kohlen, 5000
Tonnen Erz, außerdem Phosphat und Grubenholz.

London , 2 . Febr. Der holländische Dampfer „Epsi¬
lon " und die Segler „ Helena" und , ,Samuel " wur-

London , 2 . Febr . Lloyds melden : Ter englische
Dampfer „Trevan " und der belgische Dampfer „ Enphra-
tes" (2809 Tonnen ) sind versenkt worden . Der Schlep¬
per ,(Jda Duncan " (139 'Tonnen ) ist auf eine Mine
gestoßen und gesunken . Ter norwegische Dampfer „Dan¬
dy" ist gestern durch ein Unterseeboot versenkt worden;
die Besatzung wurde As auf einen Mann gerettet . Der
'Segler „Trevoune " ist durch ein Unterseeboot versenkt
worden . .Drei Mann wurden gerettet . Der Dapitün und
der Koch sind ertrunken.

Madrid , 2 . Febr . Der spanische Dampfer „Pun-
eno" untd der griechische Dampfer „ Aristoteles " sind
versenkt, die Besatzung gelandet worden . ft

Der Krieg mit Italien.
Ter italienische Tagesbericht.

WTB. Rom, 2 . Febr. Amtlftlzer Bericht von gestern:
Andauerndes feindliches Artilleriefcuer in der Gebirgsgegend
westlich des Gardasees beschädigte Ortschaften. Unsere Ar¬
tillerie störte Truppenbewegungen des Feindes zwischen Sarca
und Etsch , auf dem Pasubio und im Oberen Postnatal (Astach ).
Auf dem Hochbut beschossen feindliche Batterien und Minen¬
werfer heftig unsere Stellungen auf dem Kleinen Pal und
auf der Chapot - Spitze , ohne irgend welchen Schaden anzurichtcn.
An der3 ulischen Front zeigte sich die feindliche Artillerie
im Abschnitt von Görz und auf dem Karst recht lebhaft.
Unsere Artillerie führte das gewöhnliche Sperrfeuer und zer¬
streute bei Viglia angesammelte Truppen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantmopel , 2 . Febr . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Tigrisfront: Nach , heftigem Ar-
tilleriefeuer griff der Feind am SO . Januar unsere süd-i
lich des! Tigris gelegene Stellung an . Er wurde mit
beträchtlichen Verlusten für ihn zurückgeschlagen . In der
folgenden Nacht versuchte eine feindliche Jnfanterieabtei-
lüng einen Angriff , der gleichfalls zum Scheitern ge-i
bracht wurde . Bei einer glücklichen Erkundung nahmen-
wir dem Feinde Material und Bomben ab . An der
Felahie -Front nur Artillerietätigkeit . An der Gereth-
Front wiesen unsere Truppen starrte feindliche Aufklä¬
rungsabteilungen ab . :

'

Neues vom Tage.
Karlsruhe , 2 . Febr . Der Kunstmaler Professor

Gustav Schönleber ist heute srü 6 Uhr im Alter
von 65 Jahren hier gestorben- (SHönleber ist von Bie¬
tigheim gebürtig .) . . . . , .V

ftZ Bon HindeUvur «̂
-

^ 'Berlin , 2 . Febr . Einer der Teilnehmer Pes Be¬
suchs der Parlamentspräsidenten im Großen Hauptquar¬
tier erzählt) von einer bezeichnenden Aenßerung unseres
Generalfeldmarschalls . Hindenburg äußjerte in ' der Un¬
terhaltung : „In einem höheren Stabe kann man ner¬
vöse Leute und Schwarzseher nicht gebrauchen, die Halts
ich mir grundsätzlich fern .

" Und bei einer anderen Gele¬
genheit : „Ich arbeite nun schon den ganzen Feldzug
hindurch mit General Lndendorff zusammen ; es hat nie,
eine Meinungsverschiedenheit zwischen, uns gegeben; wir,
gehören unzertrennlich zusammen .

"
.

- ,
" Ranalaitschluß . ) . . ..

München , 2 . Febr . Im Münchener Magistrat
wurde der Antrag gp eilt , der Magistrat möge dahin
wirken, daß München an die neu zu schaffende Wasser¬
straße Anschluß erhalte.

Kriegsemfchräukrmgerr.
Paris , 2 . Febr. „Petit Journal" zufolge wird!

beabsichtigt, in Paris von Amtswegen das Brotmehl
Mit 15 Prozent Maismehl zu strecken. — Die Nordbahn¬
gesellschaft hat den ganzen Postzugverkehr zwischen Paris,
Amiens , Trepört und Calais eincelellt.

'ÄMLÜ -iHLÄ-
rchcMnp. riuachuug des Präsident* « des Kriegs-

über Rücklieferung vo« Oelkttche «.
Es wurde bestimmt:
Wer nach 8 7 Absatz 2 der Verordnung über Oel-

früchte und daraus gewonnene Visdukte vom 26 . Juni
19 ! 6 für abgelkserte Oelfrüchte die Nücklief . inrig von Oel-
kuchen verlangen kann , hat den vom Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette , G . m . b . H . in

Berlin über die Berechtigung ausgestellten Bezugsschein so¬
llest dieser vor dem 1 . März 1917 ausgestellt ist, spätestens

3 ! März 1917 seinem KomMunslv
'
erbande eiiiM -eicheu.

Bezugsscheine , die nach dem 28 . Febr . « 917 ausgestellt
sind , sind innerhalb eines Monats nach dem Tags der
Ausstellung der bezcichnctm Stelle einznreicheu . Bezugs-
sr .' iue, die nach Ablauf dieser Fristen eiugereicht werden,
verlieren ihre Gültigkeit.

KNiS - üschnft.
Einer Weisung des K . Ministeriums des Innern zu¬

folge werdet ! die Jsgdberechtigren unter Hinweis aus
den Wert des Wildes für die Bslksernährung einerseits
und auf die Folgen einer übermäßigen Vermehrung des
Wildstandes und des dadurch entstehenden erheblichen
Wildschadens andererseits zu möglichst weitgehenden ! Wild¬
abschuß innerhalb der allgemein verlängerten Schußzeiten
( vergl . Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern
über die Kürzung der Schonfristen für einzelne Wildartcn
vom 12 . August 1916 ) aufgefordert.

Landesnachrichtm ..
3 . Februar 1017.

Die umrtt Verlustliste Nr . 836 enthält u . a . folgende
Namen : Karl Hayer , Psalzgrasemveiler , verletzt . Wilhelm
Kaupp , Lützenhardt, bisher in Gesgsch , jetzt in Weggis,
Kanton Luzern (Hotel du Lac) . Otto Kirn rl Altensteig-
Stadt , bisher in Gesgsch , jetzt in Alpmchstadt , Kt . Unter¬
walden ( Hotel Pilatus ) . Georg Mast, Grömbach, bisher
in Gesgsch , jetzt in Discntis , Kanton Grsubünden (Hotel
Krone) Jakob Streb . Böstiigen, bisher iu Gesgsch ., jetzt
in Stansstsd , Kanton Unterwalden.

sp - LNL'chLiche Feier von Königs G^ nrtsc »^ .
Für die kirchliche Feier des Eeburtssestes des Königs
am Sonntag Jnvokavit den 25 . Februar hat der König
als Predigttext die Schriststelle gewählt Psalm 68 , 20:
„Gelobt sei der Herr täglich . Gott legt uns eine Last
aus, aber er hilft uns auch . "

sp .- Zmn Mangel an kleinen Zahlungsmitteln.
Das Ev . Konsistorium gibt einen Erlaß des Ministeriums
des Kirchen- und Schulwesens den Geistlichen und den
Kirchenpflegen bekannt , nach dem diejenigen kirchlichen
Kassen , bei denen namentlich durch Opfer kleinere Zah¬
lungsmittel in größerem Umfang eingehen, angewiesen,
werden, dieselben baldmöglichst wieder in den Verkehr
zu bringen . Auch soll jede Gelegenheit, in geeigneter
Weise beizutragen zur Aufklärung der Bevölkerung über
die Gemeinschädlichkeit des Zurückhaltens von Zahlungs¬
mitteln , wahrgcnommen werden.

— Wüvtt . Landfrauentag . Der Verband der
Landw . Hausfrauenvereine beabsichtigt, am 19 . und 20.
Februar einen Landfrauentag im Vortragsaal des Lan¬
desgewerbemuseums in Stuttgart abzuhalten.

— Urlaub zur Frühjahrssaat . Das stellv . Ge¬
neralkommando wird zur Frühjahrssaat immobile Mann¬
schaften beurlauben . Die Vordrucke für solche Urlaubs¬
gesuche sind durch die Oberämter zum Preise von 2Mk.
für 100 Stück zu beziehen. Die crusgesüllten Gesuche
sind durch die Ortsbehörden an das stellv. General¬
kommando Stuttgart , Büchsenstr. 62,3 . einzusenden. —
Für Urlaub aus dem Feld und den Etappen sind aus¬
schließlich die mobilen Kommandobehörden zuständig.
Solche Gesuche gehen unmittelbar an den Truppenteil.
Stellungnahme durch das K. Oberamt ist geboten . Urlaub
aus dem Feld wird nur in Ausnahmefällen erteilt.
Urlaub soll nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit be¬
antragt , und die Zeit möglichst richtig angesetzt werden .,
Im Urlaub muß jeder Tag zur Arbeit ausgenutzt werden.
Die Feldbestellung darf nicht zum Vorwand werden , unt
Urlaub zu erhalten . Beim Eintritt schlechter Witterung
sollen die Leute nach Möglichkeit in die Garnison znrück-
kehren, damit sie den Rest ihres Urlaubs bei besserem
Wetter erhalten können.

Billig wird verdächtig. Ein Leser schreibt dem „Neuen
Tagbl. " : 3n der Proviin Sachsen hatte ein Pfarrer auf dem
Lande seiner Gemeinde tüchtig ins Gewissen geredet , sie sollen
für ihre Lebensmittel keine Preise nehmen, die sie nicht vor
ihrem Gewissen verantworten nönnten. Eine Bäuerin faßte auch
wirklich den Vorsatz , die beiden Gänse , die sie zum Verkauf
hergerichtet hatte, zu einem entsprechenden Preise zu verkaufen.
Sie packte sie in ihre Kiepe und wanderte damit der nächsten
größeren Stadt zu . Die Gänse waren schön und sofort mar auch
auf dem Markt eine Liebhaberin dafür da. „Was soll so
eine Gans kosten?"

„Zwanzig Mark.
" Ein rascher Blick aus

die Bäuerin — wie ein Blitz zuckte der Gcdaüne über das
Gesicht der Etadtsran : Aha , die Gänse sind entweder gestohlen
oder an einer Krankheit eingcgangeu und da sollen wir Städtep
wieder einmal angeführt werden. — Und ohne Gruß ver¬
schwand die Städterin. Gleich kommt eine zweite Liebhaberin.
„Was soll so eine Gans kosten? "

„Zwanzig Mark.
" Wieder

ein rascher Blick aus das Gesicht der Bäuerin und wieder ist
die Lievhaberw verschwunden. Das wiederholt sich einigemale
und v : Bäuerin sieht : Wenn ich meine Gänse weiter um;
20 I-lk. seilbieten will, kann ich sie wieder nach Hause
tragen . Di" nächste ' Lirbyadett -i Kommt und fragt nach dem
Preise. , Bic ; zir Mark." Gleich sind sie handelseins und
nn Nu sind dr» beiden Gänse verkauft , und >tatt niit M MK.
wandert -dir Bäuerin mit 80 Mk . in der Taiche ihrem Dorfe
M Lahttm is. ihr erster Gang ins Psarrhms : .,He,r
Pfarrer , das ist unmöglich, eine Gans heute zu einem an¬
ständigen Preis zu verkaufen , hier sind 40 Mk . für die
Kriegshilfe .

"
— KriegsartLsrhezeichnungett für das Reich,L-

schrrldpuch. Es hat den Anschein , als greise auch hin¬
sichtlich der fünften Kriegsanle HO bei den Zeichnern
Beunruhigung wegen des Ausbleibens der Benachrich¬
tigungen über die

"
erfolgte Eintragung ihrer Zeichnungen

in das Reichsschuldbuch Platz . Es muß erneut daraus!
hingewiesen werden, daß die Verzögerung nur an der
großen Menge der eingegangenen Anträge ihren Grund
hat, die trotz größter Anstrengung erst nach mehreren
ik^schen erledigt werden können . Zu irgend welcher Be¬
unruhigung liegt also kein Grund vor und cs wäre



jedenfalls
"verfelM , wegen dieser unvermeM e - Ver - !

zögerung der Zeichnung auf eine weitere Anleihe zu
unterlassen . j

— Ausbesserung von Schuhen . Die Gutachter-
komnrission für Schuhwarenpreise hat, nach dem „Berl.
Tagebl.

" erklärt, daß sich nach der neuen Preisberech --
nuna die Preise für Herrenfohlen mit gutem Ma¬
terial aus etwa 5 . 60 Mk . bis 6 Mk., für gute Absätze
auf 1 .50 Mk. , für Vorschuhen je nach der Güte des
Materials auf 8— 12 Mk. stellen dürften . Bei ge¬
ringerein Material müßten die Preise entsprechend nie¬
driger sein.

! (--) Stuttgart , 2 . Febr . (Vom Hoftheater .)
Zum Oberspielleiter airstelle Ger'häusers ist vr . Franz
Ludwig Hörth, Spielleiter des Breslauer Stadttheaters

-und Sohn des Redakteurs der „Franks. Ztg.
", gewählt

worden.
(-) Stuttgart , 2 . Febr . (Gemeinderat W e st-

meyer .) Die „Schwäb . Tagwacht " schreibt : Zu dev
gestrigen nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderats war
auch Herr Westmeyer erschienen . Man sah ihn wenig¬
stens längere Zeit im Vorzimmer verweilen . Schließ¬
lich erhielt er aus Pein Sitzungssaal heraus eine Mit¬
teilung, die ihn veranlaßte, sich zu entfernen . Ver¬
mutlich hat es sich um die Vereidigung Westmeycrs ge¬
handelt, der Anspruch darauf erhebt, als Nachfolger des
zu einer Zuchthausstrafe verurteilten Gemeinderats
Schwab in das Kollegium einzutreten . Offenbar wa¬
ren die Vorfragen noch nicht alle geklärt.

(-) Markgröningen , 2 . Febr. (Auflösung des
Waisen ha uses .) Das Waisenhaus für Mädchen, das
seit 1873 hier bestand, ist ausgelöst worden . Die 143
Mädchen werden alle in Familien untergebracht , was
bisher nur bei 107 der Fall war, während 41 als
Hauszöglinge auf dem Lande leben. Da das Lehrerin-
nen-Seminar immer größeren Raum beansprucht, so
Mußte die Verbindung von Seminar und Waisenhaus,
die seit 1873 in dem alten Schloßgebäuds unterge-
bracht waren, gelöst werden . Im übrigen werden ver-
waiste Mädchen in der selben Zahl wie bisher . Ver¬
sorgung finden, aber als Landzöglinge.

8 Don den Südern, 2. Febr. (Unerhörte Preise für
Brennholz .) Bei den in den letzten Tagen stattgefundenen
Brennholzverkaufen wurden für 2 Rm. buchenes Holz bis zu
87 Mk . bezahlt. — Wäre es nicht Sache der Gemeinden und
Staatsverwaltung, auch hier Höchstpreise nach Klassen fest-
zusetzcn , um dieser unerhörten , gewiß nicht berechtigten Preis¬
treiberei ein Ende zu bereiten ? Arme Familien können zu
diesen Preisen ihren B.darf an Holz nicht mehr decken.

(-) Saulgau , 2. Febr. (Uübermäßig teure Holz-
preise .) Welch unsinnige Preistreibereien bei den diesjährigen
Holzverkäufen staltfindcn , davon gibt der in Hitzkofen statt¬
gefundene Holzverkauf ein erschreckendes Beispiel. Es wurden
für 3 Rm. Buchenholz , obwohl um 45 Mk . ausgcboten , durch¬
schnittlich 90—IVOMk . , in einem Fall bis 104 Mk . bezahlt.
Sogar Roller kamen immer auf 90 Mk . , der Meter kostete also
durchschnittlich n - 30 Mk.

(-) Tuttlingen , 2 . Febr. (Enteignung . ) Letzter
Tage wurden einem Bauersmann auf dem Lande 50
Zentner Heu im Wege der Enteignung abgenommen.
Statt 4 Mk . , die er bei sreiwiller Abgabe für den Zentner
bekommen hätte, erhielt er mir 3,50 Mk . Außerdem
hat er für die Beisnhr an den Bestimmungsort auf-
znkommen.

(- ) Ulm, 2. Febr . Der Bäcker Friedrich Schempp in Je¬
singen OA . Kirchheim hat vom 13 . Oktober 1915 bis 7. Sep¬tember 1916 die ihm von der Anwcisungsstelle zugeteiltcn Mehl¬
bezugsscheine auf höhere Mehimcngcn gefälscht, indem er z . B.
aus 1 Kg . Weizenmehl 100 Kg . und aus 44 Kg . Brotmehl344 Kg . machte . Dadurch verschaffte er sich 30 Ztr. Weizenmehlund 56 Ztr. Brotmchl mehr als ihm zugckommen wäre . So
konnte er Brot ohne Brotmarken verkaufen und es sollen
deswegen von weither Leute nach Jesiiigen gekommen sein, um
sich markenlos Brot 'zu verschossen . Schempv wurde zu sechsMonaten Gesaum- "- verurteilt.

Ei
stellv. Generalkommando in München

für die
"

Dauer der Kültezeit den Magistrat angewiesen,
tliche städtische Schulen und Privatschulen zu schließen . Bc-
Kohlenersparnis . Das stet' ' " der Kü!

züglich der Hochschulen und Mittelschulen wird das Kultus¬
ministerium ähnliche Anordnungen treffen . Ebenso werden alle
staatlichen Sammlungen geschlossen. Theater , Lichtspielhäuser, Kon¬
zertsäle, Versammlungsräume usw. bleiben bis auf weiteres ge¬
schlossen . Voraussichtlich wird auch das Hof- und National¬
theater vom König geschlossen werden. Gast- , Schank - und

'Speisewirtschasten , Kaffeehäuser , Bereinsräume und dergl. sind
spätestens um 10 Uhr abends zu schließen . In Gastwirtschaften

.dürfen die Gäste nur in einem Hauptraum bewirtet werden,
alle Nebenräume sind geschlossen zu halten . Die für den Gebrauch
der Theater usw. angesammclten Brennstoffvorräte werden zu

»Gunsten des Kommunalverbands der Stadt München beschlag¬
nahmt , desgleichen wird der Kohlenverbrauch beim Militär
und bei den Behörden eingeschränkt und den Privathaushaltungenwird größte Sparsamkeit im Kohienverbrauch z .ur Pflicht ge¬
macht. Die Anordnungen sollen 8—14 Tage in Wirksamkeit
bleiben , dach wird die Witterung dafür entscheidend bleiben.

Vermächtnis . Der in den letzten Jahren verstorbene Mün¬
chener Umverstiätsprosessor Karl Posselt hat sein Vermögenim Betrage von etwa 300 000 Mk . der Stadt München für wohl¬
tätige Zwecke vermacht.

Die Polizeistunde in Hamburg ist nach einer Verfügung der
dortigen Polizeibehörde auf KN/z Uhr festgesetzt worden ; an den
Vorabenden von Sonn- und Feiertagen können Lichtspieltheaterbis 11 Uhr, die übrigen Lokale bis Iir/-, Uhr geöffnet bleiben.
Wirtschaften mit weiblicher Bedienung sind ausnahmslos um
10 Uhr abends zu schließen.

Das große Los . Eine Münchner Kellnerin er¬
hielt von einem Gast ein Los der Bayerischen Sanitäts -i
Lotterie als Trinkgeld . Ans dieses Los ist nun der Haupt¬
treffer mit 20 000 Mk . gefallen.

Rauchverbot auf Straßenbahnen . Der Rät der
Stadt Leipzig hat das Rauchen lauf der Hinteren Platt-

?form der Straßenbahnwagen verboten.

Wsm gehören errttaufeus Haustiere ?.
Haustiere unterliegen denselben Rechtsregeln , wie jede
andere bewegliche

'
Sache . Danach verbleibt dem Eigen¬

tümer eines
"
Haustiers das Eigentum daran, selbst wenn

sich das Tier verläuft und Von einem Fremden ausge¬
nommen wird . Das Tier ist dann vom Eigentümer
in der Rechtssprache „verloren" worden , der Aufnehmer
hat es - „ gefunden" . Für die Pflichten und Rechte des
Aufnehmers eines Tieres gelten dieselben Regeln wis
für den Finder einer anderen Sache . Kennt der Finder
den Eigentümer oder einen sonstigen Empfangsbcrecl^

Ligten , so hat er ihm unverzüglich Anzeige zu machen,
daß er das Tier ausgenommen hat . Kennt der Finder
den Eigentümer des Tieres nicht , so hat er den Fund
unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen , sofern der
Wert des Tieres drei Mark übersteigt . Macht der Finder
von seinem Rechte, das Tier bei der Polizeibehörde
abznliefern , keinen Gebrauch, so hat er es mit der Sorg¬
falt zu unterhalten und zu füttern, die er seinen eigenen
Angelegenheiten znwendet . Tie erforderlichen Kosten, die
der Finder znm Unterhalt eines Tieres, sowie zur Er¬
mittlung des Eigentümers aufwendct, muß ihm der
Eigentümer ersetzen . Ist der Unterhalt des Tieres mit
unverhältnismäßigen Kosten verknüpft, so kann es der
Finder nach vorheriger Anzeige bei der Polizeibehörde
versteigern lassen und sich aus dem Erlös für seine Aus¬
lagen und den Finderlohn befriedigen ; der Rest des Er¬
löses tritt an Stelle des Tieres, muß also ein Jahr lang
für den Eigentümer aufbewahrt werden . Der Eigentümer
muß dem Finder auch einen Finderlohn gewähren , der
mindestens ein Hundertstel des Wertes des Tieres be¬
tragen muß . Wird der Eigentümer oder ein sonstiger
Empfangsberechtigter des Tieres nicht bekannt, so er¬
wirbt der Finder das Eigentum an dem Tiere nach Ab¬
lauf eines Jahres seit der Anzeige des Fundes bei der
Polizeibehörde . Hat das Tier einen Wert von wenigerals drei Mark, so beginnt die Frist schon mit dem
Zeitpunkt des Fundes .

"Meldet sich der Eigentümer erst
nach Ablauf dieser Frist , so kann er die Herausgabe
des Tieres nicht mehr fordern.

'

Gegen das Anzeigenmonopol
wandte sich eine Versammlung von Nek .äme-Fach en¬
teil, die am Samstag voriger Wolle in Berlin statt¬
fand . Das Reich braucht Geld, viel Geld, und nach dein
Kriege erst recht . Daß die Steuern dazu nicht mehr
ausreichen, liegt ans der Hand, denn wohin man auch
blicken mag , es wird schwer halten , noch einen Gegen¬
stand heraus,Minden, aus dem für das Reich mit
seinen indirekten Steuern noch etwas namhaftes zu
holein ist, und die direkten Steuern wie Besitz-, Einkom¬
mens -, Gewerbes euer usw . müssen den Einzelstaaten
Vorbehalten bleiben, diese werden ohnehin genötigt sein,
ihre Steuerzitronen bis zur Grenze des Möglichen auszu¬
quetschen . So kann es wohl keinem Zweifel unter¬
liegen, daß das Reich auf die alten BismarckfchM
Wirtschaftspläne zurückgreifen muß, auf die Monopole
d . h. auf die Bewirtschaftung gewisser Gewerbebetrieb
auf Rechnung des Reichs . Da kämen in Betracht zu¬
nächst die Herstellung oder wenigstens der Verkauf der
Tabakerzeugnisse , der Branntwein , die
Elektrizität, das ganze Verkehrswesen, viel¬
leicht auch der Getreidehandel u . a . m . Auch das
.Anzeigenmonopol scheint wieder ins Auge ge¬
faßt zu sein , nachdem es bei der Reichsfinanzreform
1009 von der Mehrheit des Reichstags abgetchnt wor¬
den w:ar . Daß aus diesem Monopol ein schönes Stück
Geld herauszuholen wäre , ist ohne weiteres anzunehmen,-
aber daß ihm, wie schließlich jedem Staats -Monopol,
auch Bedenken entgegenstehen, kann man sich nicht ver¬
hehlen. Es käme eben in erster Linie auf die Art
der Durchführung an. Wenn z . B . jeder Zeitung ein !gö--
wisser Mindestertrag, der zu ihrem Bestehen nötig isst
gewährleistet wird, so könnte das wie eine Schutzwehr
gegen die zunehmende Monopolisierung des Anzeigcn-
wesens durch einzelne große Zeitungen wirken, indem
zugleich den Reineren Zeitungen die Lebenslust ge¬
sichert bliebe. Aber so ganz einfach ! liegt die Sache nicht
und jedenfalls müßte man den Regierungsentwurs erst
rennen, vevor man Stellung in der Frage nehmen
könnte. Daß das Anzeigenmonopol bereits in der Luft
liegt, beweist jene Versammlung der Reklame-Fachleute,
die — und das ist von ihrem Standpunkt aus begreif¬
lich — das Monopol glatt ablehute.

Solmtagsqedanken»
Aus Werk.

Ans W erk, ans Werk , mit Herz und mit Hand,
i zu bauen das Haus, das Vaterland!

Ans Werk, ans Werk und laßt euch nicht Ruh,
gegraben , gehämmert zu und zu ! ,
Mit Händen hart, mit Händen weich
behauen die Steine zum Bau für das Reich;
ans Werk, ans Werk, feiL Tag , seis Nacht,

! keine Rast bis das Haus zu Stand gebracht
Ans Werk , ans Werk!

Wilhelm Raabe.
*

In Len kommenden Monaten , so sagt man sich, wirb
'von uns eine Zusammenfassung rer Kräfte, ein Ein¬
satz des Willens, eine Sammlung aller Energien
gefordert wie vielleicht noch kaum je von einem Volk
in der Geschichte . Möchten alle so ernst, so gesammelt
und stark sein können, wie unsre Pflicht ist!
. Gertrud Bäumer.

LetzteNachrichten.
Der AbendberlchL.

MTB . Berlin , 2 . Febr. Abends . (Amtlich .) An kei¬
ner Front besondere Kampfhandlungen.

WTB . New York, 1 . Febr. (Reuter . ) Die Kommission
des Kongreffes zur Untersuchung der mit Wilsons Note
zusammenhängenden Börsenmanöver ist wegen der Lage
nach Washington zurückgekehrt.

WTB . Amsterdam, 3 . Febr. „ Niemvs van dm Dag"
stellt in einem Leitartikel die Frage, ob man auf der Seite
der Entente auch genügend berücksichtigt habe was es heiße,
eine Kstze in die Enge zu treiben , zumal man cs wenigermit einer fauchenden Katze als uiit einem gefährlichen star¬
ken Tiger zu tun habe. Niemand kann Vorhersagen , fährtdas Matt fort , wie weit Deutschland im Stande sein wird,
sein Programm durchzuführen. Auf militärischem Gebiet
Hst Deutschland so viel Großes und Unerwartetes geleistet,
daß nur ein leichtsinniger Optimismus in der neueinsetzen-
den Kriegsphsse nichts weiter als eine schlaue Drohung
sehen kann . Wir immer es weiterzehen wird, die Neu¬
tralen, wenigstens die kleinen , sitzen jetzt in der Falle und
es ist die Entente , die sie hineingebracht hat.

WTB . Stockholm, 3 . Febr. Einige Organe der Linken
äußerten sich gestern sehr entrüstet über den deutschenU-
Bootskrieg. So erklärte „ Stockholms Tidmngen"

, es
. sei verworf -n, was seit Jahrhunderte» in Bezug auf die
Beobachtung gewisser Rücksichten auf das Völkerrecht und
die Menschlichkeit auch während des Krieges anzestrebr
worden sei . Das Blatt spricht vsn einem notwendigen
Protest und fordert die schwedische Negierung auf, mit
Norwegen mid Dänemark gemeinsam zu beraten.

* Berlin, 3 Febr . Dem „Berliner Lskalanzeiger " zu¬
folge meldet der , Nieuwe Rotterdamsche Courant "

, die
Ausfuhr von Margarine sei verboten. Ein allgemeines
Ausfuhrverbot für sämtliche Lebensmittel aus Holland
werde erfolgen.

WTB . Berlin , 3 . Febr. Der Washingtoner Korre¬
spondent der „ Associated Preß " meldet, wie dem „Berliner
Tageblatt" aus Haag mitgeteilt wird, Staatssekretär Lan-
siug habe zu Journalisten geäußert, er habe nichts mitzu¬
teilen. — Noosevelt hat erklärt, Wilson solle , falls Nicht-
ko mbsttsntcn umksmen , unmittelbar die deutschen Schiffe
in den amerikanischen Häfen beschlagnahmen.

WTB . Berlin , 3 . Febr Zu den feindlichen Mei¬
nungsäußerungen über die Ankündigung des verstärkten
Unterseebosrskrieges bemerkt die „ Post " , man könne, wenn
man den rechten Kern betrachte , folgern, daß wer in so
maßloser Art aufbrülle , ein starkes Entsetzen im Nacken
haben müsse.

Zu den Aeußerungen der englischen Presse zu den deut¬
schen Scemaßvahmen sagt die „ Vossische Zeitung "

, es habe
von vornherein kein Zweifel darüber bestehen können , wie
diese ausfallen würden. Hingegen wird es als em Beweis
der Einsicht hervsrgehoben, daß die Presse der Neutralen
bei aller Erkenntnis des Ernstes im allgemeinem eine wirk¬
liche Ruhe bewahre.

WTB . Berlin , 3 . Febr . Wie die „ Vossische Zeitung"
zu berichten weiß , werdendie deutschen Maßnahmen zurSee in derSchweizmit Ruhe bewertet. Alan gebe sichder Zuversicht hin, daß die deutsche Regierung alles tun
werde , um die Lage der Schweiz zu erleichtern.

In dem überwiegenden Teil der Nachrichten aus Amerika
kommen vorwiegend die Wünsche der Entente zum Ausdruck.

WTB . Berlin , 3 . Febr . In Ost- und in Westpreußen
sank das Thermometer gestern auf 13 und 20 Grad. Auchin Westdeutschland herrschte strengster Frost . Im Ruhr¬tale wurde eine seit 25 Jshrcn nicht mehr vorqekommene
Kälte von 19 Grad festgestellt.

WTB . London, 2 . Febr. Reuter meldet aus New-
Uorkvom 1 . Februar : Der Hafen ist heute morgen wie¬
der geöffnet worden. Die Behörden teilten mit, daß den
Schiffen gestattet sei auszufahren , jedoch ans eigene Gefahr.* Haag , 2 . Jan . Die . United Preß " meldet aus
Washington : Der Kongreß und das Publikum sind durch
die neue deutsche Note äußerst betroffen und man hält den
allgemeinen Zustand sehr kritisch. Bernstorff sah sich
genötigt, den Gerüchten, er habe seine Pässe verlangt,
energisch entgegenzutreten. . Central News "

, so meldet
das gleiche Telegramm der „ United Preß " , behauptet, daß
ein Bruch zwischen Deutschland und Amerika unbedingt zuerwarten sei . Die New -Iorker Zeitungen schreiben im allgemei-
meinen sehr kriegslustig. Die „ World" verlangt die sofortige
Abreise des deutschen Gesandten. Im selben Ton soll sich
jetzt auch die Hearst Presse ausdrücken . „Amerikan" erklärt,
falls Wilson keinen Unseren ehrenvollen Ausweg finden
sollte als den des Schwertes werde ganz Amerika unbe¬
dingt geschlossen hinter ihm stehen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Berlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig

estellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung „Aus den Tannen"

für die Monate
Februar und März

werden von allen Postanstalten und Postboten , sowie von
den Agenten und Austrägern unserer Zeitung entpegnM-
nommen.



des

La«NtNMch«Ng Akkapd
fteüv . GeK - rslk «m« SÄvss XHl ( K M ) Arm - ekssps
Gs sind zwei neue Bsk « -»vtmach »l«MA erschiene -- : Bin -leonnm mein Hätz ?wäldle

1 . betreffend Beschlagsahm« und Bestandserhebung von rohen Seiden « « Kvsveu z« lassen zu Feld und
uns Seidenadfällen aller Art Nc. W . !V . , 100. 1 . 17 . K .R .A . kann jeden Tag ein Akkord mit mir

2 . betreffend HS tzstpreisr sür rohe Seiden und Seidenabfälle aller Art abgeschlossen werden

^ ^ ^

Nr . W . IV . 150. 1 . 17 . K .R . i
kraftgetrelrn und deren Wortlaut
1917 veröffentlicht worden ist
Stuttgart , d«n 1 . Februar 1917.

die am 31 . Januar 1917 m-
im Staats »,rzrigsr vom 1 . 3.

Bekanntmachung
des steklv. Gener « tk»m« andss XIH . ( K W > Aemseksrps.

Am 1 . Februar 1917 tritt ein « HöchstpreiSverordnnng sür Zir .k
in Kraft, in der für Zink je nach dem Feingehalt, auch für nngeschmol- ^empfiehlt
zeneS Zink, Altzink und derzl. und für Zink in Erzen Höchstpreis« fest- !
gesetzt werden . Ausnahmen von den Bestimmungen der Höchstpreisbe - ,-
kanntmachung können insbesondere bei Einfuhr gestattet werden . Anträge i
und Anfragen sind an die Metalmeldestelle der Sriegsrohstoffabteilung/
des Kriegsamtes in Berlin N . 9 . PotSdammrrstraße 10/11 zu richten , j

Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, welche!
im Staatsanzeiger vom 1 . 3 . 1917 veröffentlicht ist, zu ersehen. !

Stuttgart , den 1 . Februar 1917 .
'

Frau Marie Etoll
Ziezelhütte.

l t e n st e i g.
Prima

^ e

OWÄcML öövlw . jUUH6U. . ^
Ton .r!.slL/r
EfäUngsn.

Loreuz Luz jr.

Berneck

Lang- und !
Sägholz-Verkauf. !

Die Gemeinde Berneck verkauft im Tubmisstonsweg ans de « !

Stock in 2 Losen

1. Los ea. 200 Fm. Forchen
I - V. Klaffe und

2. Los 200 Fm. Fichten u. Tannen
I.- III. K!»sse.

Bedingungslose Offerte auf dieses Holz können in ganzen und */io
Prozenten bis

Samstag , den 10. ds . Mts . nachm . 2 Uhr
an das Stadtschultheißenamt Berneck eingereicht werden , woselbst auch dis
Verkaufsbedingungen zur Einsichtnahme anfliegen.

Abfuhr des Holzes ist sehr günstig und Abfuhrtermiu 1.
November 1917.

Gemeinderat.

A l t e n st e i z.
Suche sofort ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
! aufs Land, nicht unter 17,18 Jahren,
j Behandlung gut . Z» erfragen
' Karl Maier seu.
> Schuhmacher.

Suche ein jüngeres

Mädchen
für Küche und Feldarbeit für sofort
oder später bei gutem Lohn

Fr. Wilhelm Buhler
Nshrdsrf b . Nagold.

sisövlchstzLfen.
Luüwitzl -du .rtz
Vful! lv.tzev.
,RavLrrsbur >A
Aeut jlrrtzsn.
Schwäb .Ernürrü
Schwas ).Hall.
Tübingen.
U.!.m.u .7ten -IIlrn
Zuffenhausen.

ÄNenKap üa! 12 MllwneuRalK.

LekaimtinaLtnuij
Ilm cken LN mied A68teIIten ^ .ntorclerungen LULÜ

weiterkin gereckt werckeo ru können , bitte ich kol-
genäe8 ?u beschten:
1 . blL <äitbe8ucke unä Leiche nn 8c»nn- uncl ?68t-

tnxfen sollen — wenn irgenä möglich — niobt ver-
lanZt werden.

2 . 8e8ncbe , welche noch nn dem gleichen st'nge erwnrtet
werden , wollen in cler 8t3dt mor ^en8 um 8 Ilkr,
von LU8würt8 8päte8ten8 mit LeZinn der ? ern-
8preck <jien8t26it be8tellt werden.

3. ^ Ile dringenden ? älle kinden nntürlich jederzeit,
Lerück8icb1ignnA.
^ Iten8te !g, 31 . lanunr 1917.

Heinrich VoZe!

Von der Garrweiler Brücke bis!
zur Pfaffenstubc ging

1 Gleitschu!
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei VerladerVolle, Wensteig.

Zu kaufen gesucht ein gutes

Klavier
> Schriftliche Angebote befördert die
^
Exped . ds . Bl.

1V - und S -Pfd . 'Si
(solide Ausführung)

in verschiedene « Größen und Formen

Gesälz-Schachteln
vorzüglich bewährte Schachtel« sür
Len Versandt von Eingemachtem,

Krsnt ete.

! ^ ^ ^ s
! ( Briefbogen zum Mbrsists « )
. in Poftquart und Posioktav >

^ solides Briefpapier
! empfiehlt di'e

A l t e n st e i g.

Gestrickte

hteln
sür S Eier

Papiersäcke
znm Feldpoftverssnd von Wäsche-
Mcks« bewährt , Leicht und dabei
sehr kräftig

empfiehlt die

u « d gewöhnliche

lurWUg.

kan ft zu den höchsten Preisen

! Paul Zsnrmsch !

Altensteig.
FeinstenCaMemveri

Egeuhanse « .

we
Militärweste

rledung
^

lsTkdbrmn
'
Ml7.

6/ >o/?s 6t//«/e/s ^s/mo^

nur Oeläxevinne mit kcksrki!

Ja
r-:rro"

T

2^

- und Bürgschein-
Sornmlare

sind zu hahen in der
W . Nieker' scheu Buchhdlg

M
cisupkzLA'ilui I l̂grk:

u
empfiehlt

3 . Kaltenbach.
s LL8 1 WiAS' ie,' 13 böse 12 Ickk., ? orto und
f Kiste 30 ? r. mebr , in sllea

Verksuksstellen und

8tu1t ?art^ li -rUstr. S, Islskoi Ml.

rr 8

§ r̂r
«v

7*- cS>>»rr
«rsss

W

Der neue Taschenfahrplan ! BeiLMW
— PreiS : SV Pfennig —

ist zu haben in der
W. Rieker 'sche« Bnchhsndlnng Altsnfteig.

r sof . Befreiung garant . Alter und!
, Geschl. anged . Auskunft kostenlos . !
° Merkur - Versand München,
' Nenrevtherstr . 13 ' 47.

frisch emgetroffen bei

Lorenz Lnz jr . /
Kirchliche Nachrichten. j

Josntag Teptnasefimä 4 . Aebr!
Ev . Gottesdienst in der Kirche um §
V» 10 Uhr. Lieder 395 . 418 . Da - j
rauf Kindergottesdienstin Adligen. >
ff - 2 Uhr Christenlehre Söhne . !

Dienstag Frauenabend . i
Donnerstag 8 Uhr KriegSbetstnnde!

im Jugendheim . ?

! !! !!»!»!

Sonntag abend
lnng.

/L8 Uhr Versamm-

Geftsrhrue.
Calw : Luise Schnürle, geb . Maurus
Klosterreichenbach : Agathe Schneider,

geb . Geiger. 63 Jahre.
Langenargen : Oberstleutnant Haus v.

Sonntag z . D . , zuletzt Kommandeur
desLandst . -Batl . Calw, bis 1894
Bst . - Komm . im Jns . -Regt . Nr.
130 . 67 Jahre.

nehmen geen dis wohl-
ichmeSeudenMMrdLaSlrt-
ien, dis sie vor den Aslgrn
der rauhen W 'llsrung be¬
wahren. Set ! siebzigJahren
als wichsn-ss

o ::ee:iN:nt.
3n allen llffoihsken

und Drogerien Mk . 1.—
,?s,
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